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(54) Bezeichnung: Wärmeübertragungsanordnung

(57) Hauptanspruch: Wärmeübertragungsanordnung (1),
insbesondere für Decken, Wände und Fassaden, umfas-
send:
a) eine isolierende Trägerplatte (2);
b) mindestens ein an der Trägerplatte (2) angebrachtes Roh-
relement (6); und
c) eine das mindestens eine Rohrelement (6) kontaktieren-
de Wärmeleitschicht (8), dadurch gekennzeichnet, dass die
Wärmeleitschicht (8) auf das mindestens eine an der Träger-
platte (2) angebrachte Rohrelement (6) und auf die Träger-
platte (2) aufgepresst ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Wärmeübertra-
gungsanordnung für Decken, Wände und/oder Fas-
saden nach dem Oberbegriff des Anspruches 1. Die
Erfindung bezieht sich auch auf ein Decken-/Wand-
und/oder Fassadenelement.

[0002] Derartige Wärmeübertragungsanordnungen
werden in unterschiedlichen Ausführungen in De-
cken-/Wand- und/oder Fassadenelementen zur Küh-
lung oder zur Heizung von Innenräumen in Gebäu-
den eingesetzt.

[0003] Ein Beispiel zur Illustration ist in der
EP 2 226 570 A2 beschrieben.

[0004] Es besteht ein ständiger Bedarf für Wärme-
übertragungsanordnungen mit geringerem Gewicht,
reduzierter Bauteilezahl bei gleichbleibender Wärme-
dämmung und Wärmeübertragungsfähigkeit.

[0005] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht darin, eine verbesserte Wärmeübertragungsan-
ordnung zu schaffen.

[0006] Die Aufgabe wird durch eine Wärmeübertra-
gungsanordnung mit den Merkmalen des Anspru-
ches 1 gelöst.

[0007] Die Aufgabe wird auch durch ein Decken-/
Wand- und/oder Fassadenelement mit den Merkma-
len des Anspruches 10 gelöst.

[0008] Demgemäß umfasst eine Wärmeübertra-
gungsanordnung, insbesondere für Decken, Wände
und Fassaden eine Trägerplatte; mindestens ein an
der Trägerplatte angebrachtes Rohrelement; und ei-
ne das mindestens eine Rohrelement kontaktieren-
de Wärmeleitschicht. Die Wärmeübertragungsanord-
nung ist dadurch gekennzeichnet, dass die Wärme-
leitschicht auf das mindestens eine an der Trägerplat-
te angebrachte Rohrelement und auf die Trägerplatte
aufgepresst ist.

[0009] Unter dem Begriff „Rohrelement“ sind hier
metallische Rohre, als auch Rohre und Schläuche
aus Kunststoff zu verstehen.

[0010] Auf diese Weise ergibt sich ein integriertes
Kühl- und Heizelement, zum Beispiel für Gebäude-
raumdecken, Wände und Fassaden mit einer gerin-
gen Teilezahl, wobei die Trägerplatte gleichzeitig Auf-
nahmemittel für das mindestens eine Rohrelement
und die Wärmeleitschicht ist. Durch eine aufgepress-
te Wärmeleitschicht ergibt sich eine besonders gerin-
ge Dicke der gesamten Anordnung.

[0011] In einer Ausführung ist das mindestens eine
Rohrelement spiralförmig an der Trägerplatte ange-

bracht. Die Spiralform ermöglicht eine optimale Wi-
ckelform des Rohrelementes. Dadurch ergibt sich
weniger Reibungswiderstand und ein optimales Strö-
mungsverhalten für das durch das Rohrelement strö-
mende Wärmeübertragungsfluid. Außerdem sind da-
mit maximale Durchströmgeschwindigkeiten erziel-
bar.

[0012] Ein weiterer Vorteil besteht darin, dass eine
maximale Gestaltungsmöglichkeit bei Auslegung der
Wärmeübertragungsanordnung für Kühl- und Heiz-
leistung erreicht wird.

[0013] Es ist ferner möglich, eine maximale Rohr-
elementlänge – und somit eine große Wärmeübertra-
gungsfläche – auf kleinstem Raum zu erhalten.

[0014] Da das Rohrelement spiralförmig angeordnet
ist, gibt es keine minimalen Knickradien im Gegen-
satz zu Mäanderform von Rohren im Stand der Tech-
nik, welche das Strömungsverhalten ungünstig be-
einflussen können. Auch bei einer gestreckten Spira-
le, z.B. bei einer rechteckigen Bauform, bleibt dieser
Vorteil erhalten.

[0015] Die Rohrelementlänge ist je nach gewünsch-
ter Leistung und Bauform frei wählbar, im Gegensatz
dazu kann bei einer Mäanderform eine Variabilität be-
grenzt sein.

[0016] Das mindestens eine Rohrelement ist über
mindestens ein Halteprofil spiralförmig an der Träger-
platte angebracht. Ein solches Halteprofil kann zum
Beispiel ablängbare Stangenware, zum Beispiel ein
U-Profil oder L-Profil sein und ist leicht an der Träger-
platte zu befestigen, wodurch eine einfache Vorferti-
gung möglich ist.

[0017] In weiterer Ausführung ist vorgesehen, dass
das mindestens eine Halteprofil klipsartige Halteöff-
nungen, die mit dem mindestens einen Rohrelement
korrespondieren, aufweist. Somit ist es möglich, das
Rohrelement in einfacher Weise in Spiralform oder
auch in anderer Art, mit der Trägerplatte zu verbin-
den.

[0018] Das Halteprofil kann kreuzförmig für eine
kreisrunde Spirale angeordnet sein oder es können
beispielsweise auch parallele Anordnungen der Hal-
teprofile erfolgen.

[0019] Hierbei kann das mindestens eine Halteprofil
kreuzförmig oder parallel ausgebildet sein, was auch
durch mehrere in dieser Form angeordnete Einzelstü-
cke möglich ist.

[0020] Zudem ist eine größenunabhängige Montage
auf der Trägerplatte möglich. Es ist möglich, Baugrö-
ße und Leistung der Wärmeübertragungsanordnung
auf einfache Weise zu ändern. Die Anzahl und Wi-
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ckelhäufigkeit, bzw. die Dichte der Spiralwindungen
des Rohrelementes beeinflusst Leistung, Strömung
des Wärmeübertragungsfluids und Wirkungsgrad.

[0021] Die Wärmeleitschicht ist aus einem expan-
dierten Graphitmaterial ausgebildet. Damit kann eine
maximale Wärmeübertragungsleistung erzielt wer-
den. Das spiralförmig gewickelte Rohrelement wird
in dieses wärmeleitfähige Material durch Aufpressen
des wärmeleitfähigen Materials eingeschlossen. Da-
durch kann eine schnelle und effiziente Wärmeüber-
tragung gewährleistet werden.

[0022] Ein zuvor aufgetragener Haftvermittler sorgt
für einen zusätzlichen Zusammenhalt der Kompo-
nenten.

[0023] Die Trägerplatte kann aus einem Hart-
schaumstoffmaterial, zum Beispiel einem extrudier-
ten Polystyrolschaum gebildet sein. Damit ist die
Trägerplatte gleichzeitig Montageplatte als Aufnah-
mebauteil für das Rohrelement und die Wärmeleit-
schicht und außerdem eine Rückwanddämmung so-
wohl akustisch als auch wärmetechnisch.

[0024] Die Trägerplatte kann rechteckig oder qua-
dratisch, ausgebildet sein. Natürlich sind auch andere
geometrische Formen, zum Beispiel Dreiecke, denk-
bar.

[0025] Es ergibt sich ein Aufbau von bedeutend ge-
ringer Dicke, der beispielsweise nur 2 bis 9 Zentime-
ter betragen kann.

[0026] Ein Decken-/Wand- und/oder Fassadenele-
ment kann die oben beschriebene Wärmeübertra-
gungsanordnung aufweisen. Damit ergibt sich eine
einfache Nachrüstmöglichkeit für jede am Markt be-
findliche Baugröße.

[0027] Außerdem kann das Decken-/Wand- und/
oder Fassadenelement direkt mit der oben be-
schriebenen Wärmeübertragungsanordnung verse-
hen sein, wobei diese mit einem Verkleidungsele-
ment mindestens teilweise bedeckt ist und somit ein
Decken-/Wand- und/oder Fassadenelement selbst
bildet. Das Verkleidungselement kann zum Beispiel
ein Dekorblech oder Metallkassette sein. Zur bes-
seren Wärmeübertragung kann die Wärmeübertra-
gungsanordnung mit dem Dekorblech oder der Me-
tallkassette verklebt sein.

[0028] Die Erfindung wird anhand einer beispielhaf-
ten Ausführung mit Bezug auf die beigefügten Zeich-
nungen näher erläutert. Hierbei zeigen:

[0029] Fig. 1 eine schematische Längsschnittdar-
stellung eines Ausführungsbeispiels einer erfin-
dungsgemäßen Wärmeübertragungsanordnung;

[0030] Fig. 2 eine Seitenansicht des Ausführungs-
beispiels nach Fig. 1;

[0031] Fig. 3 eine schematische, perspektivische In-
nenansicht des Ausführungsbeispiels nach Fig. 1 oh-
ne Wärmeleitschicht;

[0032] Fig. 4 eine Draufsicht von unten auf das Aus-
führungsbeispiel nach Fig. 1, und

[0033] Fig. 5 eine Ansicht eines weiteren Ausfüh-
rungsbeispiels mit länglicher Spiralwicklung.

[0034] Fig. 1 stellt eine schematische Längsschnitt-
darstellung eines Ausführungsbeispiels einer er-
findungsgemäßen Wärmeübertragungsanordnung 1
dar. Fig. 2 zeigt dazu eine Seitenansicht des Ausfüh-
rungsbeispiels nach Fig. 1 von einer anderen Seite
und ohne die Schnittdarstellung.

[0035] Die Wärmeübertragungsanordnung 1 um-
fasst eine Trägerplatte 2, Halteprofile 4, mindestens
ein Rohrelement 6 und eine Wärmeleitschicht 8.

[0036] Die Trägerplatte 2 besteht in diesem Ausfüh-
rungsbeispiel aus einem wärmedämmenden Kunst-
stoffwerkstoff, zum Beispiel ein Hartschaummateri-
al wie beispielsweise extrudierter Polystyrolschaum
(XPS), und weist in diesem Beispiel eine Dicke von 25
mm auf. Eine Oberseite 3 der Trägerplatte 2 weist in
Fig. 1 nach oben und ist im Falle einer Decken- oder
Wandmontage der Wärmeübertragungsanordnung 1
gegenüber einer Decke oder Wand in einer nicht ge-
zeigten Decken- oder Wandtragekonstruktion ange-
ordnet.

[0037] An einer der Oberseite 3 der Trägerplatte 2
gegenüberliegenden Unterseite sind die Halteprofile
4, 4a (siehe auch Fig. 3 und Fig. 4) angebracht. Die
Halteprofile 4, 4a werden unten weiter noch näher be-
schrieben. Die Halteprofile 4, 4a sind mit nicht näher
dargestellten Befestigungselementen 5, zum Beispiel
Spreiznieten aus Kunststoff, an der Trägerplatte 2 be-
festigt. In den Halteprofilen 4, 4a ist das Rohrelement
6 in gewickelter Spiralform (siehe Fig. 3 und Fig. 4)
gehalten, wie unten noch näher erläutert wird.

[0038] Das Rohrelement 6 ist hier ein Kunststoff-
schlauch, zum Beispiel ein PEX-Rohr (10 × 1,5 mm)
aus vernetztem Polyethylen zur Leitung eines Wär-
meübertragungsfluids, wie beispielsweise Heizungs-/
Kühlwasser oder Wasser-Glykolgemisch. Das Rohr-
element 6 weist zwei Anschlussabschnitte 7 auf, von
denen in Fig. 1 nur einer dargestellt ist. Dieser An-
schlussabschnitt 7 ist durch eine Durchführung 13
von der Unterseite auf die Oberseite 3 der Trägerplat-
te 2 durchgeführt und erstreckt sich nach einem Bo-
gen mit einem großen Radius parallel zur Oberseite
3 der Trägerplatte 2.
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[0039] Auf der Unterseite der Trägerplatte 2 ist die
Wärmeleitschicht 8 derart aufgebracht, dass sie das
Rohrelement 6 in Aufnahmen 9 aufnimmt und seitlich
kontaktiert bzw. einschließt. Die Wärmeleitschicht 8
ist in diesem Ausführungsbeispiel aus einem Wärme-
leitmittel, zum Beispiel expandiertes Graphit, ausge-
bildet. Durch den Einschluss des spiralförmig gewi-
ckelten Rohrelementes 6 in die wärmeleitfähige Wär-
meleitschicht 8 wird eine schnelle und effiziente Wär-
meübertragung zwischen der Wärmeleitschicht 8 und
dem in dem Rohelement 6 geführten Wärmeübertra-
gungsfluid erreicht.

[0040] Die Wärmeleitschicht 8 wird in Form expan-
dierten Naturgraphits aufgepresst, wobei entspre-
chende Haftmittel an der Unterseite der Trägerplat-
te 2 vorgesehen werden können. Die so hergestellte
aufgepresste Schicht weist in diesem Ausführungs-
beispiel eine Gesamthöhe von 13 mm auf. Bei dem
Aufpressvorgang wird das Rohrelement 6 mindes-
tens seitlich eingeschlossen, wobei kleine Auflageab-
schnitte des Rohrelementes 6, die auf den Halteab-
schnitten 4, 4a aufliegen, nicht eingeschlossen sind.
Dabei sind jedoch auch die Halteabschnitte 4, 4a von
dem Wärmeleitmittel der Wärmeleitschicht 8 einge-
schlossen. Je nach Durchmesser des Rohrelemen-
tes 6 kann dieses vollständig in dem aufgepressten
Wärmeleitmittel eingebettet sein.

[0041] In diesem Ausführungsbeispiel ist das aufge-
presste Wärmeleitmittel der Wärmeleitschicht 8 mit
einem dünnen Verkleidungselement 10, zum Bei-
spiel eine Aluminiumhaube oder Metallkassette, ab-
gedeckt und auch seitlich durch Verkleidungsseiten-
flächen 12 umgeben. Eine durchgehende Verklei-
dungsoberfläche 11 weist nach unten und kann zum
Beispiel als Dekorblech oder Metallkassette ausge-
führt sein. Haftvermittler sorgen für optimale Festig-
keit und Wärmeübertragung.

[0042] Die Seitenansicht der Fig. 2 zeigt deutlich,
dass die Wärmeübertragungsanordnung 1 eine be-
deutend geringe Dicke aufweist. Hierbei addiert sich
die Stärke der Trägerplatte 2 mit zum Beispiel 25 mm
zu der Dicke der Wärmeleitschicht 8 mit dem Wärme-
leitmittel, die durch das Verkleidungselement 10 voll-
ständig umgeben und bedeckt ist und etwa 13 mm
beträgt, zu einer Gesamtdicke von ca. 38 mm.

[0043] Die Seitenflächen der Wärmeleitschicht 8
sind umlaufend mit den Verkleidungsseitenflächen
12 des Verkleidungselementes 10 umgeben.

[0044] In Fig. 3 ist eine schematische, perspekti-
vische Innenansicht des Ausführungsbeispiels nach
Fig. 1 ohne Wärmeleitschicht 8 dargestellt.

[0045] Die Wärmeübertragungsanordnung 1 ist mit
der Trägerplatte 2 rechteckig, oder quadratisch, aus-
gebildet. In Fig. 3 ist die Unterseite der Trägerplatte

2 mit den Halteprofile 4, 4a und dem in diesen be-
festigten Rohrelement 6 gezeigt. Das Halteprofil 4 er-
streckt sich in einer Symmetrieachse der Trägerplatte
2, wobei zwei weitere Halteprofile 4a in der dazu or-
thogonal liegenden anderen Symmetrieachse auf der
Unterseite der Trägerplatte 2 befestigt sind und mit
dem Halteprofil 4 eine kreuzförmige Anordnung auf
der Fläche der Unterseite der Trägerplatte 2 bilden.
Die Halteprofile 4, 4a sind mittels der Befestigungs-
mittel 5, von denen hier nur zwei angedeutet sind, auf
der Trägerplatte 2 angebracht.

[0046] Auch die parallele oder beliebig frei wählbare
Anordnung der Halteprofile sind denkbar (Fig. 5).

[0047] Die Halteprofile 4, 4a weisen in diesem Aus-
führungsbeispiel einen im Allgemeinen U-profilförmi-
gen Querschnitt mit zwei Leisten 16 und einem Ba-
siselement 17 auf. Die Leisten 16 sind rechtwinklig an
den Längsseiten des Basiselementes 17 von der Trä-
gerplatte 2 hervorstehend angebracht und in regel-
mäßigen Abständen mit klipsartigen Halteöffnungen
15 versehen. Die klipsartigen Halteöffnungen 15 wei-
sen einen Durchmesser auf, welcher mit dem Außen-
durchmesser des Rohrelementes 6 korrespondiert.
Die klipsartigen Halteöffnungen 15 sind in den jewei-
ligen Leisten 16 gegenüberliegend eingeformt. Das
Rohrelement 6 ist so in die Halteöffnungen 15 der
Halteprofile 4, 4a eingeklipst, dass sich eine Spira-
le ergibt. Dabei verläuft das Rohrelement 6 von dem
links unten in der Fig. 3 in einer länglichen Öffnung
14 in der Trägerplatte 2 in der Durchführung 13 an-
geordnetem Anschlussabschnitt 7 zunächst gegen
den Uhrzeigersinn, eingeklipst in die außen liegen-
den Halteöffnungen 15 des Halteprofils 4, 4a und wie-
der 4. Dann ist das Rohrelement 6 in das linke Hal-
teprofil 4a in die zweite Halteöffnung 15 von außen
eingeklipst und verläuft durch die dritte Halteöffnung
15 von außen des Halteprofils 4, usw. bis sich einen
Spirale mit kontinuierlich ineinander übergehenden
Radien geformt hat. Das Ende der Spirale des Rohr-
elementes 6 verläuft dann als weiterer Anschlussab-
schnitt 7 durch eine im zentralen Bereich der Träger-
platte 2 eingeformte weitere Öffnung 14 als Durchfüh-
rung 13 auf die hier untenliegende Oberseite 3 (siehe
Fig. 1 und Fig. 2) der Trägerplatte 2.

[0048] Damit ergibt sich eine kontinuierliche Strö-
mung des Wärmeübertragungsfluids in dem Rohrele-
ment 6, da – wie eindeutig ersichtlich ist – keine enge
Knickradien oder engen Knickradienübergänge vor-
handen sind.

[0049] Das spiralförmig angeordnete Rohrelement
6 wird durch die Halteprofile 4, 4a dicht an der
Oberfläche der Unterseite der Tragplatte 2 gehalten.
Das aufgepresste expandierte Graphit der Wärme-
leitschicht 8 umgibt das Rohrelement 6 im Wesentli-
chen vollständig.
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[0050] Fig. 4 zeigt eine Draufsicht von unten auf das
Ausführungsbeispiel nach Fig. 1 der Wärmeübertra-
gungsanordnung 1 mit aufgebrachtem Verkleidungs-
element 10. Das in den Halteprofilen 4, 4a spiralför-
mig angeordnete Rohrelement 6 und die Halteprofi-
le 4, 4a sind gestrichelt angedeutet. Die Anschluss-
abschnitte 7 des Rohrelementes 6 liegen hier paral-
lel zu einander, andere Anordnungen sind natürlich
möglich.

[0051] Die Wärmeübertragungsanordnung 1 ist mit
dem Verkleidungselement 10 als eigenständiges
Decken-/Wandelement verwendbar. Hierzu können
nicht gezeigte Aufhängeeinrichtungen vorgesehen
sein.

[0052] Ohne eigenes Verkleidungselement 10 kann
die Wärmeübertragungsanordnung 1 auch in ande-
re Decken-/Wandverkleidungen/-konstruktionen ein-
gesetzt werden, zum Beispiel in eine Rasterdecke
eingehängt werden. Auch Kombinationen sind natür-
lich denkbar.

[0053] Die Erfindung ist nicht auf das oben beschrie-
bene Ausführungsbeispiel beschränkt. Sie ist im Rah-
men der beigefügten Ansprüche modifizierbar.

[0054] So können zum Beispiel die Halteprofile 4,
4a auch in den Diagonalen der Trägerplatte 2 ange-
ordnet sein. Sie können auch – ja nach Größe der
Trägerplatte 2 – zusätzlich vorgesehen sein. Auch
parallele Anordnungen bei rechteckiger Bauform sind
möglich.

[0055] Die Halteprofile 4, 4a können zum Beispiel
auch L-förmig gestaltet sein. Ihre Befestigung kann
zum Beispiel auch durch Kleben erfolgen.

[0056] Die Halteprofile 4, 4a sind zum Beispiel me-
tallische Profile oder aus Kunststoff.

[0057] Das spiralartig angeordnete Rohrelement 6
kann auch in noch engeren oder weiteren Spiralen
eingebracht sein. Selbstverständlich sind auch meh-
rere, voneinander unabhängige Spiralen mit entspre-
chenden zusätzlichen Anschlussabschnitten 7 mög-
lich.

[0058] In Fig. 5 ist ein weiteres Ausführungsbeispiel
einer Wärmeübertragungsanordnung 1' dargestellt.
Die Wärmeübertragungsanordnung 1' umfasst eine
rechteckige Trägerplatte 2', auf der zwei Halteprofi-
le 4 und 4' fixiert sind, die wie bei dem vorangegan-
genen Ausführungsbeispiel ausgebildet sein können.
Die Halteprofile 4 und 4' sind im Wesentlichen paral-
lel zueinander ausgerichtet und dienen zur Fixierung
eines Rohrelementes 6'. Das Rohrelement 6' ist in
spiralförmigen Wicklungen auf der Trägerplatte 2' fi-
xiert, wobei ein Bereich zwischen den Halteprofilen 4
und 4' geradlinig ausgerichtet ist, während an einem

Endabschnitt der Trägerplatte 2' eine halbkreisförmi-
ge Biegung des Rohrelementes 6' ausgebildet ist. Auf
diese Weise können rechteckige Trägerplatten 2' ef-
fektiv mit einem Rohrelement 6' belegt werden.

[0059] Es ist auch möglich, statt der zwei parallel
ausgerichteten Halteprofile 4 und 4' mehr als zwei
parallel ausgerichtete Halteprofile 4 und 4' auf einer
länglichen Trägerplatte 2' vorzusehen. Zudem kön-
nen auch Halteprofile 4 und 4' winklig zueinander
ausgerichtet sein, je nach Geometrie der Trägerplat-
te 2 bzw. 2'.

Bezugszeichenliste

1, 1' Wärmeübertragungsanordnung
2, 2' Trägerplatte
3 Oberseite
4, 4a, 4' Halteprofil
5 Befestigungselement
6, 6' Rohrelement
7 Anschlussabschnitt
8 Wärmeleitschicht
9 Aufnahme
10 Verkleidungselement
11 Verkleidungsoberfläche
12 Verkleidungsseitenfläche
13 Durchführung
14 Öffnung
15 Halteöffnung
16 Leiste
17 Basiselement
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Schutzansprüche

1.    Wärmeübertragungsanordnung (1), insbeson-
dere für Decken, Wände und Fassaden, umfassend:
a) eine isolierende Trägerplatte (2);
b) mindestens ein an der Trägerplatte (2) angebrach-
tes Rohrelement (6); und
c) eine das mindestens eine Rohrelement (6) kon-
taktierende Wärmeleitschicht (8), dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Wärmeleitschicht (8) auf das min-
destens eine an der Trägerplatte (2) angebrachte
Rohrelement (6) und auf die Trägerplatte (2) aufge-
presst ist.

2.    Wärmeübertragungsanordnung (1) nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die Wärme-
leitschicht (8) über einen Haftverbinder mit der min-
destens einen Trägerplatte (2) und dem Rohrelement
(6) verbunden ist.

3.    Wärmeübertragungsanordnung (1) nach An-
spruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass das
mindestens eine Rohrelement (6) spiralförmig an der
Trägerplatte (2) angebracht ist.

4.    Wärmeübertragungsanordnung (1) nach An-
spruch 3, dadurch gekennzeichnet, dass das mindes-
tens eine Rohrelement (6) über mindestens ein Hal-
teprofil (4, 4a, 4') spiralförmig an der Trägerplatte (2)
angebracht ist.

5.  Wärmeübertragungsanordnung (1) Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass das mindestens eine
Halteprofil (4, 4a, 4') klipsartige Halteöffnungen (15),
die mit dem mindestens einen Rohrelement (6) kor-
respondieren, aufweist.

6.    Wärmeübertragungsanordnung (1) nach An-
spruch 4 oder 5, dadurch gekennzeichnet, dass das
mindestens eine Halteprofil (4, 4a, 4') kreuzförmig
ausgebildet ist.

7.  Wärmeübertragungsanordnung nach Anspruch
4 oder 6, dadurch gekennzeichnet, dass das mindes-
tens eine Halteprofil (4, 4') zwei im Wesentliche par-
allele Halteprofile (4, 4') umfasst.

8.  Wärmeübertragungsanordnung (1) nach einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Wärmeleitschicht (8) aus einem
expandierten Graphitmaterial ausgebildet ist.

9.    Wärmeübertragungsanordnung (1) nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Trägerplatte (2) aus einem
Schaumstoffmaterial gebildet ist.

10.    Wärmeübertragungsanordnung (1) nach An-
spruch 9, dadurch gekennzeichnet, dass die Träger-

platte (2) aus einem extrudierten Polystyrolschaum
gebildet ist.

11.    Wärmeübertragungsanordnung (1) nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Trägerplatte (2) rechteckig,
oder quadratisch, ausgebildet ist.

12.    Decken-/Wand- und/oder Fassadenelement
mit einer Wärmeübertragungsanordnung (1) nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche.

13.    Decken-/Wand- und/oder Fassadenelement
nach Anspruch 12, dadurch gekennzeichnet, dass
die Wärmeleitschicht (8) mit einem Verkleidungsele-
ment (10) mindestens teilweise bedeckt ist.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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